
1 

III 1 1 1 der -Beilagen zu den Stenogl'aphischcn PI'otol{(ll1�11 

des Nationalrates XV. Gesetzgebungsperiode 

1981 -to� 0 Ö 

Bericht 

der Bundesregierung 

gemäß § 9 Absatz 2 

des 

Landwirtschaftsgesetzes, BGB1. Nr. 299/1976 

(Grüner Plan 1982) 

III-111 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 1 von 30

www.parlament.gv.at



I N H A LT S ÜBE R SIe H T 

Seite 

Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .  1 
Auswirkungen des Grünen Planes 1980 • • . • • • • • . . • . • • • . • • •  1 
Zusammengefaßte Ergebnisse aus dem Lagebericht 1980 • • •  4 

Finanzielle Erfordernisse für die in Aussicht 
genommenen Maßnahmen 1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •  

Erläuterungen zu den in Aussicht genommenen Maßnahmen • 

Verbesserung der Produktionsgrundlagen • • • • . • • • • • • • • •  

Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft • • • •  

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen • . • • . • • • • • • • • • • . • • . • 

Forschungs- und Beratungswesen • • • • • • • • • • • • . • • • • • . • • •  

Sozialpolitische Maßnahmen • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • • •  

Kreditpolitische Maßnahmen • • • • • • • . • • . • • . . • • • . • . . . . . •  

Grenzlandsonderprogramme 

Bergbauernsonderprogramm • • • • • • • • • . • • • . . • • • . • • . • . • • • •  

6 
8 
9 

15 
19 
21 
22 
23 
25. 
26 

III-111 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)2 von 30

www.parlament.gv.at



Einleitung 

Gemäß § 9 Abs. 1 des Landwirtschaftsgesetzes vom 

9. Juni 1976, BGBL Nr. 299, hat das Bundesministerium für Land­

und Forstwirtschaft der Bundesregierung bis zum 15. September 

eines jeden Jahres über die Feststellungen gemäß den §§ 7 und 

8 und die sich daraus ergebenden Notwendigkeiten zu berichten. 

In Entsprechung dieses gesetzlichen Auftrages hat das Bun­

desministerium für Land - und Forstwirtschaft den "Bericht über die 

Lage der österreichischen Landwirtschaft 1980" in der Sitzung des 

Ministerrates am 15. September 198 1 der Bundesregierung vorgelegt. 

Am 18. September 198 1 wurde dieser Bericht (Grüner Bericht) dem 

Nationalrat zugeleitet. 

Die Bundesregierung legt nunmehr auf grund ihres Beschlusses 

vom 5. Oktober 198 1  dem Nationalrat im Sinn der Bestimmungen des 

§ 9 Abs. 2 des Landwirtschaftsgesetzes den "Bericht über die 

wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft" vor , der auch die Maßnahmen 

enthält, die die Bundesregierung zur Erreichung der im § 2 des 

Landwirtschaftsgesetzes genannten Ziele für notwendig erachtet. 

Auswirkungen des Grünen Planes 1980 

Auch 1980 waren die Hilfen des Grünen Planes auf die 

Verbesserung der Infra-, Produktions -, Betriebs- und Markt­

struktur sowie auf Maßnahmen zur Sicherung der Umweltbedingungen 

bzw. zur Pflege der Kulturlandschaft und zur Stärkung der 

regionalen Wirtschaftskraft ausgerichtet. Die 1980 für die 

Maßnahmen des Grünen Planes aufgewendeten Mittel betrugen 

1.682,69 Millionen Schilling bzw. um 1,4 % mehr als 1979, im 

Zeitraum 1 970 bis 1980 machten sie über 13,6 11illiarden Schilling 

aus. Hervorzuheben sind das Bergbauernsonderprogramm, für das 

1980 702,11 Millionen Schilling aufgewendet wurden (1979: 

695,74 Millionen Schilling), sowie die Granzlandsonderprogramme 

mit 85 Millionen Schilling. 

Im Rahmen der Verbesserung der Produktionsgrundlagen sind 

u.a. Maßnahmen zur Produktivitätsverbesserung in der pflanzlichen 

Produktion (z.B. Anbauversuche mit eiweiß- und ölhaltigen 

Pflanzen, der Tabakanbau ) sowie der Viehwirtschaft (z.B. 

Leistungsprüfung und -kontrolle) gefördert worden. Einen 

Schwerpunkt bildete die Förderung von Maschinenringen. Die 

Mittel des Grünen Planes trugen weiters zur Finanzierung des Baues 

von Ent- und Bewässerungsanlagen für 3.233 ha bei 5.2 13 ha 
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(einschließlich Bergbauernsonderprogramm und Grenzlandsonder­

programme) wurden im Rahmen der Geländekorrekturen flächen­

strukturell bereinigt. Weiters wurden forstliche Maßnahmen auf 

insgesamt 12.197 ha mit Mitteln des Grünen Planes einschließlich 

des Bergbauernsonderprogrammes bezuschußt, davon waren 1.865 ha 

Neuaufforstungen und 424 ha Hochlagenaufforstungen. Außerdem 

wurden Beihilfen zur Verbesserung der Erholungswirkung des Waldes 

und zu Waldbrandversicherungsprämien geleistet. 

Die Mittel zur Verbesserung der Struktur und Betriebswirt­

schaft dienten 1980 zur Finanzierung der landwirtschaftlichen 

Regionalförderung, der Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 

(Wegebau), des Ausbaues des ländlichen Telefon- und Stromnetzes, 

der Agrarischen Operationen, des landwirtschaftlichen Siedlungs­

wesens, der Besitzaufstockung sowie der Maßnahmen des Besitz­

strukturfonds. 

In der landwirtschaftlichen Regionalförderung waren rund 

10.500 Betriebe erfaßt. Es wurden für 4.435 Bßtriebe Telefonan­

schlüsse hergestellt. Durch Güterwege wurden mit Hilfe der Mittel 

des Grünen Planes 1.564 bäuerliche Betriebe (1970 bis 1980: 26.880) 

erschlossen, weiters wurden 675 km Forstwege (1970 bis 1980: 

10.025 km) gebaut. 177 bäuerliche Betriebe und 146 sonstige 

ländliche Anwesen erhielten einen Neuanschluß an das Stromnetz. 

Im Mittelpunkt der Agrarischen Operationen stand wieder die 

Förderung der Zusammenlegung und Flurbereinigung. 1980 wurde eine 

Fläche von 20.722 ha (1970 bis 1980 rund 231.000 ha) im Rahmen 

dieser Verfahren neu zugeteilt. 224 landwirtschaftliche Siedlungs­

bauvorhaben wurden gefördert. Zur Besitzaufstockung sind mit Hilfe 

von Agrarinvestitionskrediten 3.562 ha angekauft worden (1970 bis 

1980: 47.837 ha). Im Rahmen des Besitzstrukturfonds wurde der An­

kauf von 1.051 ha durch zinsverbilligte Kredite ermöglicht. Durch 

Leistung von Verpachtungsprämien sind 1.217 ha zur Besitzaufstockung 

herangezogen worden. Seit 1971 wurden mit Hilfe von Verpachtungs­

prämien 7.375 ha an Pachtgründen freigesetzt. 

Die Absatz- und Verwertungsmaßnahmen trugen insbesondere zur 

Verbesserung der Markt struktur, zur Marktbeobachtungum -bericht­

erstattung sowie zur Werbung für den Absatz verschiedener land­

wirtschaftlicher Produkte und Leistungen (Urlaub am Bauernhof) bei. 

Für das landwirtschaftliche Forschungs- und Versuchswesen 

wurden 1980 17,5 Millionen Sch�lling zur Verfügung gestellt (1970 

bis 1980: 229,4 Millionen Schilling). Für das land- und hauswirt-
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schaftliche Beratungswesen wurden 83,82 Millionen Schilling aus 

dem Grünen Plan aufgewendet, für die Forstberatung weitere 8,02 

Millionen Schilling. 

Die Mittel des Grünen Planes halfen auch, die Wohnver­

hältnisse der Land- und Forstarbeiter zu verbessern. 1980 konnte 

durch diese Mittel die Finanzierung des Baues von 446 Eigen­

heimen und der Herstellung bzw. Verbesserung von 128 Dienst­

wohnungen erleichtert werden. 

Für das im Jahre 19 80 vergebene AIK-Volumen von 2,5 

Milliarden Schilling an 10.054 Darlehensnehmer und für ASK 
wurden 516,09 Millionen Schilling an Zinsenzuschüssen aus dem 

Grünen Plan in Anspruch genommen und solche für die bis 1979 

vergebenen und noch aushaftenden zinsverbilligten Kredite ge�eitstet. 

Von 19 70 bis 19 80 haben 122.9 39 Darlehensnehmer (unter Berück­

sichtigung der Verzichte im laufenden Jahr) zinsverbilligte AlK 

in der Höhe von rund 20,5 Milliarden Schilling zur Finanzierung 

von Investitionen in Anspruch genommen. 

Im Rahmen des Bergbauernsonderprogrammes wurden 1980 folgende 

�rfolge erzielt: 1.390 ha wurden durch die landwirtschaftlichen 

Geländekorrekturen flächenstrukturell bereinigt. Auf 6.002 ha 

wurden forstliche Maßnahmen gefördert. In der landwirtschaftlichen 

Regionalförderung waren 7.431 Betriebe erfaßt. 1.217 Bergbauern­

betriebe wurden durch Güterwege erschlossen sowie 376 km Forst­

wege gebaut. 152 Berghöfe und 126 sonstige Objekte erhielten 

mit Hilfe der Förderungsmittel einen Neuanschluß an das Stromnetz. 

Weiters wurden für 57.445 Betriebe Bergbauernzuschüsse in der 

Höhe von rund 216 Millionen Schilling geleistet. 57,26 Millionen 

Schilling betrafen den Viehabsatz und 16,43 Millionen Schilling 

flankierende Maßnahmen zur Eindämmung der Milchproduktion. 

Die durch I'littel des Grünen Planes geförderten Grenzlandsonder­

programme wurden 19 80 weitergeführt. Als Maßnahmenerfolge sind 

anzuführen: Auf 782 ha wurden landwirtschaftliche Geländekorrekturen 

gefördert und 675 ha im Rahmen des landwirtschaftlichen Wasserbaues 

melioriert. Die landwirtschaftliche Regionalförderung erfaßte 

2.776 Betriebe. 157 Höfe wurden durch Güterwege erschlossen. 

Mit den für die Agrarischen Operationen eingesetzten Mitteln 

wurden 107,5 km Wege im Zusammenhang mit der Flurbereinigung 

fertiggestellt. Weiters wurden 9 7,5 ha aufgeforstet und 33 km 

Forstwege gebaut. 

III-111 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 5 von 30

www.parlament.gv.at



- 4 -

ZusammenRefaßte Ergebnisse aus dem Lagebericht '1980 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum 3rutto -Inlands­

produkt und jener zum Volkseinkommen stiegen bei weiterhin rück­

iiiufiet:r Zahl an Arbeitskräften nach den vorläufie;en Ergebnissen der 

vo:blirtschaftlichen Gesamtrechnung 1980 um 8,4 ;6 bzw. 8,8 70, 

dil; Ll,istungseinkommen je Erwerbstätigem im Agrarsektor um 1 1, 5  %. 
Dit; Endproduktion der Landwirtschaft war um 8,5 %, jene aus der 

Forstvlirtschaft um 1 3,9 % höher als im Jahr zuvor. Die �..rbeits­

produktivität wurde um 6,8 % verbessert. Die Deckungsquote des 

agrarischen Außenhandels erreichte 1980 mit 4 3,5 % den 'bisher 

hcchsten \.Jert. Der Preis -Index der Betriebseinnahmen verzeichnete 

eine 3un�1-me um 5 , 9 ;b, jener der Gesamtausgaben war um 6,9 % 
höher. 

Die Ergebnisse der freiwillig buchführenden Haupterwerbsbe­

triebe zeigten im Bundesdurchschnitt nach einem Einkommens­

rückgang 1979 im Jahr 1980 eine starke Einkommensverbesserung, die 

beir:J. Landwirtschaftlichen Einkommen je Arbeitskraft 25 % betrug. 

Seit 1970 ist das Einkommen im jähr:ichen Durchschnitt real um 

4, 3 ;5 gestiegen. Die mit Abst�'1d höchstenEinkommenssteigerungen 

im Vergleich zu 1979 erzielten die Betriebe des Nordöstlichen 

Flach- und Hügellands ( + 55 %), danach folgten jene des Kärntner 

Beckens (+ 30 'I"�) und die im Alpenvorland (+ 23 %). In den anderen 

Produktionsgebieten ist das Einkommen zwischen 10 und 20 % ge­

stiegen. In den ackerbaubetonten Betriebsformen wirkte sich die 

Rekordernte im Getreidebau besonders günstig aus. Auch weinbau­

und waldstarke Betriebe vermochten überdurchschnittliche Ergeb­

nisse zu erzielen. Die im Bundesdurchschnitt 19�6ige Steigerung 

des GesamteinkoIDr:J.ens auf 1 16. 329 S je Gesamt -Familienarbeits­

kraft (GFAK) war in erster Linie durch die Erhöhung des 

Landwirtschaftlichen Einkommens bedingt. 25 )b der Betrie-;)e 

erzielten ir:J. Durchschnitt ein Gesamteinkommen je GFAK 

von 227.4 17 S, 25 % der einkommensschwächeren Betriebe 

jedoch nur ein solches von 45.208 S. 

Der Lebensstandard der bäuerlichen Familien wurde weiter 

verbessert (Verbrauchserhöhung 1980: 9 Jb, 1979: 7 ;6). 
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Die Ertrags lage im Bergbauerngebiet war durch eine 

Verbes s erung des Landwirts chaftlichen und des Ges amt-Ein­

kommens je Arbeits kraft (+ 1 3  % bzw. + 9 %) in den Haupter­

werbs betrieben gekennzeichnet. Ins bes ondere die Bergbauern­

betriebe des Wald- und Mühlviertels konnten einen hohen Ein­

kommens zuwachs erzielen, das Einkommens niveau liegt aber 

unter jenem des Alpengebiets . Die Verbes s erung der Ein­

kommens lage kam durch vermehrte Roherträge insbes ondere aus 

der Milchproduktion, der Waldwirts chaft und der Rinder­

produktion zus tande. 

Die Weinbaus pezialbetriebe verzeichneten eine hohe Ein­

kommens s teigerung, s odaß der Rückgang im Jahr 1 97 9  mehr als 

aufgeholt wurde. Auch in den Gartenbaubetrieben ergab s ich eine 

bedeutende E inkommens erhöhung. 

Die buchfUhrenden Nebenerwerbs betriebe erzielten 1 980 je 

Arbeits kraft ein um 1 2  % höheres Ges amteinkommen als im Jahr 

zuvor. Es lag demnach geringfügig unter ,�m der Haupterwerbs ­

betriebe. Das Landwirts chaftliche Einkommen wies 1 980 nach 

dem Rückgang im Vorjahr eine beträchtliche Steigerung auf. 

Wes entliche Teile des außerbetrieblichen Einkommens der 

Nebenerwerbs betriebe wur den auch 1 980 wieder in die landwirt­

s chaftlichen Betriebe investiert. 

Im Sinn der Ziels etzungen des Landwirts chafts ges etzes 

werden auch in Hinkunft Maßnahmen des Grünen Planes vor allem 

zur Verbes s erung der Infra- , Produktions - und Betriebs struktur 

notwendig s ein. Sie werden ins bes ondere auf eine überbetriebliche 

Zus ammenarbeit, Rationalis ierung der Betriebe, Anpas s ung der 

Produktion an die in- und aus ländis che Markt- und Nachfrage­

entwicklung, auf s trukturelle Änderungen s owie auf eine 

Jers tärkung der Direktzus chüs s e  zu richten s ein. Die regional 

differenzierte Förderungs politik im Wege des Bergbauerns onder­

programmes und der Grenzlands onderprogramme wird fortzuführen 

s ein. Die finanzielle Dotierung des Bergbauerns onderprogrammes 

is t auch im Hinblick auf die Bedeutung der bergbäuerlichen 

Tätigkeit zur Pflege und Ges taltung der Kulturlands chaft von 

wes entlicher Bedeutung. 
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Finanzielle Erfordernisse fiir die in Aussicht 

genommenen rbßnnhmen 1 <)82 

Zur Steigernng der Wettbewerbsfähirz:keit sO't-lie zur be­

schleunir;teren Rationalisierung der 1Jand- und Forstwirtschaft, 

zur Hebunfl des Einkommens der in d�r IJRnd- und Forstwirtschaft 

Tb:t igen, zur Sicherung der FunktibnsVihigkei t des ländl ichen 

Remme,; so'.vie zur bestmöglichen Versorgung mit H8hrungsmitteln 

wird unter Berücksichtigung der Empfehlungen fiir Förderungs­
schvF:ruunkte eS) 7 Abs. 5 des Landwirtschaftsgesetzes) der 

KOlll;llission gemäß § 7 Abs. 2 des Landwirtschaftsgesetzes vorge­

schlaR:en, die Maßnahmen im Sinn des § 9 Abs. 2 des Land'irirt­

schaftsgesetzes wie folgt zu dotieren: 

Bundesbeitrige 
M a ß  n a h  m e n in Millionen S�hilling 

VERBESSERUNG DER PRODUKTIONSGRUNDLAGEN 

1. Produktivitätsverbesserung in der 
pflanzlichen Produktion .�' . . . • . . • . . • . . . . . . . . • • •  

2. Produkt i vi ti:itsverbesserung der Vieh',virtschaft . 

3. Landwirtschaftliche Geländekorrekturen . . . . . . • • 

4. TeclLrtische Rationalisierung . • . . • . . . • . . . . . . . • • •  

5. Landwirtschaftlicher Wasserbau • . . . . • . • . . . . . . . •  

6. Forstliche Maßnahmen 

7. Hochlagenaufforstung U"'1C1. Schutzwaldsanieruns:: .. 

8. Erholu"'1gswirkung des Haldes . . . . . . . • . . . • . . . . . . . 

9. Bundeszuschuß zur \tJaldbrandversicheruY1rr • . . • . . •  

VERBESSERUNG DER STRUKTUR UND BETR IEBSWIRTSCHAFT 

10. Landwirtschaftliche Regionalförderung • • • . . . . • .  

11. Verkehrserschließung ländlicher Gebiete . . . . • • •  

12. Forstliche Bringungsanlagen • . . . • . . . . . . . . . . . . . .  

13. Telefonanschlüsse und Elektrifizierung 
lÄndlicher Gebiete • . . . • . . • . • • • • • • . . . . . . • • . . . . •  

14. Ap:rarische Operationen . . . . . . . . . . . . . . • • . . . . . . . .  

15. Siedlungswesen • . • • • . . . . . • . • . . . . . . . • . . • . . . . . . . .  

16. Besitzstrukturfonds • . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . •  

Zwischensumme . . . . . . . . . •  

:57,000 

;�6,000 

7,000 

9,230 

;�3, 285 

��1 ,026 

7,215 

1,900 

2,766 

23,160 

130,000 

12,130 

3,900 

49,020 

2,965 

3,059 

359,656 

III-111 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)8 von 30

www.parlament.gv.at



- 7 -

M a ß  n a h  m e n 
Bundesbeiträge AIK- Gesamtsurrm 

in Millionen Schilling 

Übertrag ................................ . 

ABSATZ- UND VERWERTUNGSMASSNAHMEN 

17. Verbesserung der Marktstruktur • • . • . • . 

18. Maßnahmen für Werbung und Markter-
s chl i e ß11Ilg • • • • • • • . • • • • . • . • . • • . • • • • • • •  

FORSCHUNGS- UND BERATUNGSWESEN 

19. Forschungs- und Versuchswesen • . • • • • • •  

20. Beratungswesen • • . . • • . . • • . • . • • • • • • • . • •  

SOZIALPOLITISCHE MASSNAHMEN 

21. Landarbeiterwohnungen • . . • • • • • • • . • • • • •  

22. Österreichische Bauernhilfe 

KREDITPOLITISCHE MASSNAHMEN 

23. Zinsenzuschüsse • • . • . • • • • . . • • • • • . • • • • •  

�g������������9��������� 
a) für die Posten 1, 2, 5, 6, 10 bis 17, 

21 und 24 . . . . . . • . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . .  

b) für die Mechanisierung der Land-
wirt schaft .............. . ............ . 

c) für die �andwirtschaftlic4�n Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude • • • • . • • • . • • . . • • • • . • •  

d) für die Besitzaufstockung • • • • . • • • • • • • • 

e) für die Verbesserung der ländlichen 
Hauswirt schaft • • . • • • • • • • • . . • • . • . • • • • • •  

f) für sonstige, Kreditmaßnahmen • • • • • • • • • •  

GRENZLANDSONDERPROGRAMME 

24. Grenzlandsonderprogramme • • • . • . • • • • . • •  

(deren Dotierung ist mit insgesamt 
95 Millionen Schilling im Förderungs­
ansatz "Verbesserung der Struktur 
und Betriebswirtschaft" enthalten.) 

35.3_,_656 

0,002 

6,298 

10,210 

89,951 

40,988 

3,000 

563,500 

Summe • • • . • • • • . • . • • . • •  1.073,605 

BER GBAUERNSONDERPRO GRAMM 

25. Bergbauernsonderprogramm • . . • . • • .  ' • • • . •  857,800 

Insgesamt • . • • • . . . . • . •  1.931,405 

2.000 

2.000 

Weiters sind für den Grünen Plan aus der Stabilisierungs­

quote und der Konjunkturbelebungsquote vorgesehen: 

Titel Stabilisierungsquote Konjunkturbelebungsquote 

Millionen Schilling 

602 35,500 29,500 

603 50,000 21,500 

Summe 85 , 500 51 ,000 
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Erläuter'..mp;cn zu den in Aussicht 5enormnenen tIaßnahmen 

Im Sinn der ZielsetzuIlgen des Landvrirtschaftse;esetzes und 

der RegierUIlgserklärUIlg 1979 mißt die BUIldesree;ierUIlg einer 

Leistungsfähigen UIld wirtschaftlich gesunden LandHirtschaft 

größte BedeutUIlg zu. Technischer Fortschritt und steigende 

Produktion haben aber dazu geführt, daß sich die Verbesserung des 

Einkoomens in den verschiedenen Betriebsgruppen UIlterschiedlich 

entwickelte. Insbesondere Landwirte in den von der Natur 

benachteiligten Gebieten kOllIlten an der EntwicklUIlg weniger 

tei�haben. Die Agrarpolitik der BUIldesregierUIlg sieht daher vor, 

der Bergbaue:,n- und GrenzlandförderUIlg sm-lie der Verbesserung 

der Infrastr"c:k:;ur besonderen Vorrang zu geben und die kleinen 

Betriebe vers-:;ärkt zu :-ö=-ciern. Hiebei hat sich die Förderung auf 

alle Er'derbs ::=--'::en (i[ oll-, Zu- UIld Nebenerwerbsbetriebe ) zu erstrecken. 

Um diesen Zielsetz�gen gerecht zu werden und den regionalen 

und betriebsspezifische::: ?Totwendigkei ten entsprechen zu können, sind 

für die nac::"s::e::::tenden Sc:::::'"tierpunktLlaßnahrnen im Interesse einer 

Konzentration und best",-ög::"ichen Effizienz der Mittel folgende 

Grundsätze für eine differenzierte Förderungspolitik festzuhalten: 

Eine Förderung der Einzelbetriebe (EinzelmaßnahLlen) durch 

"Seüülfen ;,vird in der Regel auf die Betriebe des Bergbauernge­

bietes und anderer entsiedlungsgefab�deter Gebiete (z.B. Ostgrenz­

gebiete) zu beschränken sein. Die Förderung von Gemeinschafts­

waßn��en und -einrichtungen hat im Weg von Beihilfen allen sozio­

ökonomischen Erwerbsarten im gesamten Bundesgebiet zugute zu kommen. 

Die Leistung von Zinsenzuschüssen für Investitionsdarlehen ist 

vor allem auf jene Anschaffungen zu konzentrieren, die ohne Störung 

des I'larktgleichgewichts besonders zur Rationalisierung der Einzelbe­

triebe, z� Hebung des Einkommens und Lebensstandards der in der 

Land- und Forstwirtschaft Tätigen beitragen sowie der räumlichen 

Funktion �i dem natürlichen Standort des jeweiligen sozioökonomi­

sehen Betriebstyps entsprechen. Zinsverbilligte Kredite für die Er­

richtung und den Um- bzw. Ausbau von 1tlohngebäuden sind erst nach 

Ausschöpf��g der Möglichkeiten der allgemeinen Wohnbauförderung und 

des 1tlohnungsverbesserungsgesetzes in Betracht zu ziehen. Auch haben 

solche Kredite zur Anschaffung von Maschinen in Maschinenringen (durch 

Maschinenringwitglieder) und unter Einhaltung der richtlinienmäßig 

festgelegten Mindesteinsatzgrenzen durch Betriebe im Bergbauerngebiet 

und in anderen Problemgebieten Vorrang. AlK für Investitionen zur Ver­

besserung der Marktstruktur sind nur auf jene Betriebe zu beschränken, 

die mit der Vermarktung von besonders preisempfindlichen Agrarproduk­

ten befaßt sind oder bei denen es sich um kapitalschwache Neugründungen 

handelt. 
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VERBESSERUNG DER PRODUKTIONSGRUNDLAGEN 

1. Produktivitätsverbesserung in der pflanzlichen Produktion 

Die Maßnahmen zur Verbesserung der Froduktivität in der 

pflanzlichen Produktion betreffen die Sparten Pflanzen- und 

Futterbau sowie die Spezialkulturen Obst-, Garten- und Weinbau, 

die Sonderkulturen und die Sparte Pflanzenschutz. 

Durch diese Maßnahmen soll die Wettbewerbsfähigkeit der 

heimischen Landwirtschaft durch die Verbesserung der Qualität 

ihrer Erzeugnisse und die Erhöhung der Produktivität gesichert 

werden, sodaß die gebotenen Marktchancen auf den inländischen 

sowie auf den Export-Märkten besser wahrgenommen werden können. 

Schwerpunktmäßig sollen die Maßnahmen insbesondere umfassen: 

Verbesserung der Produktionsgrundlagen durch Rationalisierung, 
Verbesserung der Produktionsstruktur und der Wachstumsbe­
dingungen bei gleichzeitiger Beachtung der Ernährungs­
sicherung; insbesondere sollen das Ertragspotential und die 
geeignetsten Anbaugebiete für Ölfrüchte durch Versuche fest­
gestellt werden. 

Sicherung der Versorgung der Landwirtschaft mit hochwertigem 
Saat- und Pflanzgut bei gleichzeitiger Reduzierung der 
Importabhängigkeit. 

Schutz der landwirtschaftlichen Kulturen und Vorratslager 
vor pflanzlichen und tierischen Schädlingen sowie 
produktionsschädigenden Natureinflüssen. 

Erzielung weiterer Fortschritte in der Lagerung, Haltbar­
machung und Konservierung pflanzlicher Produkte insbesondere 
für die innerbetriebliche Verwertung. 

Durchführung entsprechender spezifischer Maßnahmen zur 
Sicherung des Anbaues von förderungswürdigen Sonder­
kulturen (z.B. Tabak und andere Produk�ionsalternativen). 

Förderung der nildung aller geeigneten Formen überbetrieb­
licher Zusammenschlüsse in der pflanzlichen Produktion 
(z.B. Erzeugergemeinschaften). 

Bei der Realisierung dieser Maßnahmen werden in verstärktem 

Umfang die Erfordernisse eines aktiven Umweltschutzes zu beachten 

sein. Dies bezieht sich insbesondere auf die Forcierung des inte­

grierten Pflanzenschutzes und in weiterer Folge auf jene von 

integrierten Froduktionssystemen. 

2. Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft 

Zur Verbesserung der Produktivität der Viehwirtschaft dienen 

züchterische Maßnahmen sowie zeitgemäße Erzeugungsmethoden unter 

Berücksichtigung einer arbeitsteiligen Produktion. Sie sind zusammen 

mit entsprechender Vermarktung und Verwertung die Grundpfeiler 

der Veredelungswirtschaft. 

Die Versorgung der Landwirtschaft mit hochwertigem tierischem 

Zuchtmaterial ist eine wesentliche Voraussetzung zur Verbesserung 
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der tierischen Produktion im Inland sowie zur Sicherung des 

�u�httierexportes. 

Zur Verbesserung der wirtschaf tlich wichtigen Leistungs­

anlagen lief ern die Leistungsprüf ungen jene Ergebnisse, die f ür 

dip Zuchtwahl in allen Tiersparten von wesentlicher Bedeutung 

sind. Für die Auswertung der Ergebnisse der Leistungskontrolle 

hat sich die elektronische Datenverarbeitung als zweckmäßig 

erwiesen. Die gewonnenen Ergebnisse lie f ern die Grundlagen 

f ür die Zuchtplanung und geben gleichzeitig auch betriebs- und 

marktwirtschaftliche Auf schlüsse. Außerdem sind die Leistungs­

prüf ungen - abgesehen von der primären züchterischen Ziel­

setzung - überaus wertvoll f ür die Beratung und f ür die gesamte 

Tierproduktion. Die hohen Kosten der Leistungsprüf ung über­

steigen die Wirtschaf tskraf t der einzelnen Züchter, sodaß 

Zuschüsse geleistet werden müssen. Obwohl hiefür vor allem die 

Bundesländer zuständig sind, ist der Bund bereit, Beiträge 

hiezu zur Verf ügung zu stellen. 

Im einzelnen sind f olgende Maßnahmen vorgesehen: 

Durchf ührung der Milchleistungskontrolle (derzeit sind 280. 941 
Kühe in 33. 439 Betrieben mit einer Durchschnittsleistung von 
4. 380 kg Milch bei 4,07 % Fett und 3,26 % Eiweißgehalt erf aßt, 
das sind 28,8 % des Gesamtkuhbestands) , um mit ihrer 1,'/eiteren Ausdehnung 
die Zuchtbasis zu erweitern. Die Berücksichtigung der anderen 
Inhaltsstof f e  der Milch (neben Fett auch Eiweiß) gewinnt 
international an Bedeutung. 

Ausbau der künstlichen Besamung der Rinder (derzeit werden im 
gesamtösterreichischen Durchschnitt rund 64 % der belegf ähigen 
Rinder künstlich besamt), um einerseits eine erfolgversprechende 
Selektion der Stiere zu erreichen und anderseits f ür die rasche 
Verbreitung der positiven Erbanlagen zu sorgen. Zunehmende An­
wendung f indet die künstliche Besamung in der Schweinezucht. 

Ausgestaltung der stationären Leistungsprüfung f ür Rinder, Schweine 
und Gef lügel, Ausbau der Eber-Eigenleistungsprüf ung sowie Weiter­
f ührung der Kreuzungszuchtprogramme bei Schweinen und Schaf en. 

Maßnahmen zur leistungsmäßigen Verbesserung der Anpassung der 
Zucht ziele an die neuen Erf ordernisse in der Pferdehaltung. 

Ausbau des Leistungsprüfwesens in den Kleintierzuchtsparten. 

Maßnahmen zur Verbesserung der Rohmilchqualität durch gezielte 
Untersuchungen der Eutergesundheit bzw. durch AmJendung des 
Hygieneprogrammes. Ausbau der Untersuchungsmöglichkeiten der 
Rohmilch im Hinblick auf die Qualität sowie die milchwirt­
schaf tliche Hofberatung. 

Koordinierung der viehwirtschaf tlichen Beratung unter Berück­
sichtigung der Leistungs(Qualitäts) kontrolle und der Fütterungs­
beratung, insbesondere im Hinblick auf die wirtschaftseigene 
Futterbasis. 

Unterstützung alternativer Erzeugungsmethoden an Stelle der Milch­
produktion (Einsteller�roduktion über die Mutterkuhhaltung, Dam­
t ierhal tung ) • 
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Mittel des Grünen Planes stehen daher zur Finanzierung und 

Weiterentwicklung der züchterischen Maßnahmen und Einrichtungen 

der Leistungsprüfung und Fütterungsberatung, notwendiger 

Binrichtungen für Maßnahmen zur Verbesserung der Rohmilchqualität sowi{ 

zum Ausbau der künstlichen Besamung und zur Gewährung von Prämien 

bei alternativen Erzeugungszweigen zur Verfügung. 

3. Landwirtschaftliche Geländekorrekturen 

Mit dieser Maßnahme soll durch die Beseitigung von 

Geländehindernissen auf landwirtschaftlich genutzten Flächen 

die Arbeitswirtschaft erleichtert und insbesondere die Unfall­

gefahr mit Landmaschinen und Traktoren herabgesetzt werden. 

Die nachhaltige landwirtschaftliche Nutzung solcher Flächen 

hat auch in Zukunft gewährleistet zu sein, sodaß insbesondere 

bei landwirtschaftlichen Grenzertragsböden dieser Grundsatz 

zu beachten ist. Die Maßnahmen erfolgen unter Bedachtnahme auf 

die Interessen des Landschafts- und Naturschutzes. 

Im einzelnen sind folgende Geländekorrekturen vorgesehen: 

Planierungen mit Hilfe von schweren Planierraupen zum Zweck 
der Beseitigung von aufzulassenden Feld- und Hohlwegen, 
Gräben, Böschungen, sonstigenGeländehindernissen 
( einschließlich Umbruchsarbeiten) insbesondere im Zug 
von Zusammenlegungsverfahren, um eine optimale Flurein­
teilung zu erhalten; 

Entfernung von Geländehindernissen und Gefahrenstellen auf 
landwirtschaftlichen Kulturflächen unter größtmöglicher 
Wahrung des Landschaftsbildes, um den Einsatz moderner 
Landmaschinen sowie die Anwendung neuer Arbeitsverfahren 
zu ermöglichen. 

Bei den zunehmend im hügeligen Gelände vorzunehmenden 

Grundstückzusammenlegungen werden die Arbeiten von Jahr zu 

Jahr technisch schwieriger und finanziell aufwendiger. Die 

landwirtschaftlichen Geländekorrekturen schaffen erst 

die Voraussetzung für den Erfolg dieser Strukturmaßnahme. 

Dasselbe gilt dort, wo erst die Entfernung von Gelände­

hindernissen in den landwirtschaftlichen Nutzflächen den 

einzelnen Betrieben eine moderne Mechanisierung ermöglicht. 

4. Technische Rationalisierung 

Im Rahmen dieser Maßnahmen wird die Abhaltung land­

technischer Kurse und die Tätigkeit in den Maschinenringen 

gefördert. 
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Die Abhaltung von Maschinenpflege- und - bedienungskursen, 

von Schweiß-, handwerklichen Selbsthilfe- und Traktorfahr- Kursen 

"owie von Bau-Selbsthilfekursen gewährleistet die Weiterbildung 

der bäuerlichen Jugend und interessierter Landwirte. Eine 

zeitgemäße technische Fortbildung soll die Landwirte befähigen, 

einfache, jedoch arbeitsaufwendige Reparaturen an Landmaschinen 

selbst vorzunehmen und das technische Inventar besser instand­

zuhalten. 

Die überbetriebliche Verwendung der Landmaschinen gewinnt 

zunehmend an Bedeutung, wobei sich die Maschinenringe als 

bäuerliche Selbsthilfeeinrichtung besonders bewähren. Ende 

1980 gab es 2 2 5  Maschinenringe ( davon 5 3  mit hauptberufl ichen 

Geschäftsführern) mit 30.210 Mitgliedern in Österreich. Zur 

Förderung der Maschinenringe stehen 198 1  rund 7 , 6 Millionen 

Schilling zur Verfügung. Mit dieser überbetrieblichen 

Organisation wird den bäuerlichen Betrieben die Möglichkeit 

gegeben, durch Kostensenkung eine Einkommenserhöhung zu 

erreichen. Die Gründung von Maschinenringen und Mitbetreuung 

der Betriebshilfe erfordern viel Initiative, weshalb der 

weitere Ausbau von Maschinenringen wirksam zu unterstützen 

ist. 

5. Landwirtschaftlicher Wasserbau 

Der Landwirtschaftliche Wasserbau umfaßt die Verbesserung 

des bestörten Wasserhaushaltes landwirtschaftlich genutzter 

Böden durch Entwässerung oder Bewässerung sowie die 

Regul ierung kleiner Gewässer. Betriebswirtschaftlich vordring­

lich sind hiebei die Kleindränungen im Bergbauerngebiet und 

im Grenzland. Die landwirtschaftlichen Wasserbauten schaffen 

vielfach erst die Voraussetzung für den Erfolg struktur­

politischer Maßnahmen durch die Regelung der Bodenfeuchtever­

häl tnisse. Bei Grundzusammenlegungen und für den rationellen 

Maschineneinsatz werden deshalb Entwässerungsmaßnahmen bevor­

zugt behandelt. Die Regulierung kleiner Gewässer dient der 

Ordnung der Wasserverhältnisse zum Schutz des ländlichen 

Raumes vor Überflutung. Im rutschgefährdeten Berg- und Hügel­

land sind Sicherungsmaßnahmen durch Entwässerung der Berg-
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hänge zur Erhaltung der Betriebsflächen sowie der Wohn- und 

Wirtschaftsgebäude notwendig. 

Zu den Kosten der Entwässerung k�nnen nach dem Wasserbauten­

fBrderun�sgesetz BUIldesbeiträge bis zu 30 bzw. 40 % (in Aus­

nahmefällen 45 %) geleistet werden, wenn das Bundesland einen 

mindestens gleichhohen Beitrag bewilligt. Da die Interessenten 

oft nicht in der Lage sind, den auf sie entfallenden Kosten­

anteil schon während der Bauführung zu leisten, ist außerdem 

die Bereitstellung zinsverbilligter Kredite (Agrarinvestitions­

kredite) mBglich. 

6. Forstliche Maßnahmen 

Unter diesem Titel werden u.a. folgende Maßnahmen, wie 

sie das Forstgesetz 1975, BGBl. Nr. 440, im Abschnitt X 

(FBrderucg) vorsieht, weitergeführt: 

Neuaufforstung von Grenzertragsb�den und Ödland; 

maschinelle Bodenvorbereitung; 

Wiederaufforstung von Katastrophenflächen; 

Bestandsumbau; 

Meliorationsdüngung; 

Kultursicherungs- und -pflegemaßnahmen sowie 

Hilfestellung bei Absatz- und Verwertungsmaßnahmen. 

Schwerpunkt dieser Maßnahmen sind die Neuaufforstung von 

landwirtschaftlichen Grenzertragsböden und die Wiederaufforstung 

von Schadensflächen nach Schneebruchkatastrophen. 

Die forstlichen Maßnahmen zielen entsprechend § 142 (1) 
lit. b Forstgesetz 1975 auf die Verbesserung der Nutzwirkung 

des Waldes hin. verbunden mit einer wirtschaftlichen Stärkung 

vorwiegend bäuerlicher Betriebe. Besonders wichtig sind diese 

Maßnahmen in den Berggebieten; sie stellen den regionalen 

Schwerpunkt dieser Förderungsmaßnahmen (rund 75 � der F�rderungs­

mittel werden im Bergbauerngebiet verwendet) dar, da gerade die 

Selbsthilfe der bäuerlichen Betriebe in den Gebirgsregionen 

durch die F�rderung der Forstwirtschaft, die auf eine Pro­

duktivitätserhöhung und Einkommensverbesserung ausg erich t et ist, 

sehr wirksam gestärkt werden kann. 

Zur Erreichung der angeführten Ziele sind außerdem Auf­

klärungs-, Ausbildungs- und Fortbildungsmaßnahmen erforderlich. 
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Weiters soll durch geeignete Förderungsmaßnahmen eine 

vermehrte Holzverwendung im Bereich der Wirtschaft erreicht 

werd en. Gezielte Marktpflege und systematischer Aufbau von 

'J ermarktungseinrichtungen sollen der Erlössicherung für die vi�:­

len Besitzer von Kleinwald wie auch der Aufrechterhaltung der 

Jtellung Österreichs als Exportland dienen. 

Zur Sicherung gesunder und leistungsfähiger Waldbestände 

sind Maßnahmen im Rahmen d es Forstschutzes notwendig. 

7. Hochlagenaufforstung und Schutzwald sanierung 

Eine der vorrangigen Aufgaben der Forstpolitik ist die 

Erhaltung und Verbesserung der Schutzwirkung des Waldes. 

Es ist daher notwendig, daß der Schutzwald gürtel im Hoch­

gebirge verjüngt und gestärkt wird, wobei der Aufschließung 

des Schutzwaldes besondere Bedeutung zukommt. Die Fläche des 

Schutzwaldes in und außer Ertrag beträgt rund 800.000 ha. 

Im Rahmen dieser Aufforstungen werden sehr häufig Räumungs­

maßnahmen, Aufschließungsarbeiten sowie Weidefreistellungen 

notwendig sein. Auch werden d ie Kulturen durch Jahre hindurch 

gesichert werden müssen. Die Durchführung der Maßnahmen er­

folgt ausschließlich in Form von Regionalprojekten, die 

meistens in Integralprojekte eingebunden sind, wobei d ie 

Förderungsschwerpunkte in Tirol, Kärnten und Salzburg liegen. 

Die positiven Auswirkungen d ieser" Aufforstung liegen im 

Interesse der bäuerlichen Waldbesitzer, d ienen aber im Hinblick 

auf d ie Verbesserung d er Schutzwirkung auch allen in d iesen 

Gebieten lebenden und erholungsuchenden Menschen. 

8. Erholungswirkung d es Waldes 

Ein weiteres Förderungsziel nach dem Forstgesetz 1 975 

ist die Förderung der Erholungswirkung des l,·Jaldes. Gemeinsam 

mit anderen Gebietskörperschaften ist u.a. die Förderung von 

Gestaltungseinrichtungen vorgesehen. 

9. Bundeszuschuß zur Waldbrandversicherung 

Entsprechend d en Bestimmungen des § 147 Forstgesetz 1 975 

sollen durch einen Zuschuß aus Bundesmitteln die Waldbrand­

versicherungsprämien verbilligt werden. 
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1ffiRBESSERUNG DER STRUKTUR UND BETRIEBSWIRTSCHAFT 

10. Landwirtschaftliche Regionalförderung in Berg- und 

Problem-Gebieten 

Zweck der landwirtschaftlichen Regionalförderung ist 

die einzelbetriebliche Förderung (auch Almen) in den 

Berg- bzw. landwirtschaftlichen Problem-Gebieten (z.B. 

Gebiete an der Ostgrenze, Gebiete mit Kleinbetriebs­

struktur und ungenügenden Zuerwerbsmöglichkeiten, Wachau, 

Gebiete mit unzureichender Infrastruktur). Hiebei wird eine 

Koordinierung mit den anderen landwirtschaftlichen und auch 

außerlandwirtschaftlichen Förderungsmöglichkeiten ange­

strebt, damit eine nachhaltige Sanierung dieser Regionen 

bestmöglich erreicht werden kann. 

Die Einzelmaßnahmen (Investitionsförderung) reichen, 

unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit der Betriebe 

(einschließlich Almen) und der regionalen und örtlichen 

Verhältnisse, von rein agrarischen Maßnahmen (Verbesserung 

der Grundlagen der Betriebe, wie Wegebau, Elektrifizierung, 

Hauswasserversorgung, Bau und Verbesserung von Wohn- und 

Wirtschaftsgebäuden, Maßnahmen zur·Produktivitätssteigerung 

auf dem Gebiet der Bodennutzung und der darauf aufgebauten 

Zweige der Veredlungswirtschaft und Maßnahmen zur Ver­

besserung der arbeitswirtschaftlichen Verhältnisse) bis zu 

den Maßnahmen zur Schaffung von Zuerwerbsmöglichkeiten 

(bäuerliche Gästebeherbergung). 

1..Jeiters ist auch auf die Bemühungen zur Umwandlung 

von landwirtschaftlich nicht mehr genutzten Grundstücken in 

Wald hinzuweisen. Für die Neuaufforstung solcher Flächen 

wird im Hinblick darauf, daß nach erfolgter Neuaufforstung 

die Flächen auf längere Zeit (2 0 bis 30 Jahre) keinen oder 

nur einen sehr geringen Ertrag abwerfen, als zusätzlichen 

Anreiz dem Grundeigentümer einer derartigen Kulturumwandlung 

eine einmalige Främie von 2 . 000 S/ha nach durchgeführter 

Neuaufforstung geleistet. 

Eine Erhöhung des Förderungseffektes dieser Maß­

nahmen ist jedoch von dem sinnvollen Zusammenwirken 

aller für diese Gebiete in Betracht kommenden '..Jirtschafts-
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faktoren, dementsprechend auch von dem konzeptiven Einbinden 

in Förderungsmöglichkeiten der übrigen Wirtschaftsgruppen 

abhängig. 

11. Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 

Die zunehmende I'lotorisierung sowie die Verschärfung der 

Konkurrenzbedingungen erfordern eine möglichst rasche verkehrs­

mäßige Erschließung der noch nicht erschlossenen ländlichen Gebiete 

durch Weganlagen (Hof erschließung und Erschließung der Wirt­

schaftsflächen). Diese Anlagen dienen in erster Linie dem An-

und Abtransport von Produktionsmitteln und Erntegütern. Erst die 

�erkehrserschließung ermöglicht die volle Mechanisierung sowie 

die Harktorientierung der landwirtschaftlichen Betriebe. Zugleich 

bietet sie freiwerdenden Arbeitskräften durch Verkürzung der 

Wegzeiten mit Hilfe moderner Verkehrsmittel die Möglichkeit, 

einem außer landwirt schaft lichen Zuerwerb in Tagespendlerentfernung 

nachgehen zu können. In vermehrtem Maß trägt sie zur Erschließung 

der Erholungslandschaft und somit zur Intensivierung des Fremden­

verkehrs sowie des örtlichen Gewerbes bei und ist außerdem für 

die Ausbildung und die soziale Lage der ländlichen Bevölkerung 

von großer Wichtigkeit. Wie aus der Benützung der Wege ge­

schlossen werden kann , gewinnen sie für den außerlandwirtschaft­

lichen Bereich bzw. für die Gesamtwirtschaft des ländlichen 

Raumes immer mehr an Bedeutung. 

iJach Erhebungen der Bundesländer und unter Berücksichtigung 

der inzwischen angeschlossenen Höfe dürften Ende 1981 rund 

15.000 landwirtschaftliche Betriebe (davon etwa 10.000 Berg­

bauernbetriebe) noch nicht verkehrsmäßig erschlossen sein. 

Außer Bundesbeiträgen sind auch Agrarinvestitionskredite 

erforderlich , um die zeitgerechte Aufbringung der Interessenten­

leistung zu ermöglichen. 

12. Forstliche Bringungsanlagen 

Durch die steigenden Holzwerbungskosten und den Mangel an 

Arbeitskräften ist die Forstwirtschaft gezwungen, die Möglich­

keiten der Rationalisierung durch moderne Holzernteverfahren voll 

auszuschöpfen. Dies ist jedoch nur dann möglich, wenn geeignete 

Bringungsanlagen zur Verfügung stehen. Es kommt daher dem forcierten 

Ausbau von Forststraßen besondere Bedeutung zu, um Reserven zu er-
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schließen und die Industrie in ausreichendem Maß mit dem qualitativ 
hochwertigen Rohstoff Holz versorgen zu können. Ein leistungs­

fähiges Wegenetz 'dient auch dazu, die übrigen Funktionen des 

Waldes, also auch die Schutz-, Wohlfahrts- und Erholungswirkung 

des Waldes, zu stärken. 
Durch die Mittel des Grünen Planes (Beiträge und Agrar­

investitionskredite) soll eine Beschleunigung des Wegebaues 

erzielt werden. Der regionale Schwerpunkt liegt in den 

Berglagen, da gerade diese Gegenden den größten Nachholbe­

darf haben. 

Bei Genehmigung der Projekte werden Besitzer von 

Kleinwald, die sich zu Gemeinschaften zusammenschließen, vor­

rangig behandelt. 

13. Telefonanschlüsse und Elektrifizierung ländlicher Gebiete 

Ende 1981 werden voraussichtlich noch rund 700 land­

wirtschaftliche Betriebe ohne Stromversorgung sein. Ohne 

ausreichende Stromversorgung sind diese Betriebe nicht in 

der Lage, rationell und konkurrenzfähig zu wirtschaften. 

Die Förderung der Elektrifizierung landwirtschaftlicher 

Betriebe mit Bundesmitteln ist daher eine Aufgabe, die auch 

zur Erhaltung der Siedlungsdichte des ländlichen Raumes 

beitragen kaIL�. Vorrangig förderungswürdig ist der Ausbau 

des ländlichen Telefonnetzes in Streulagen des Berg- und 

Grenzgebietes. 

14. Agrarische Operationen 

Ein wesentlicher Beitrag zur Verbesserung der Agrar­

struktur wird durch die Agrarischen Operationen geleistet, 

von denen die Zusammenlegung landwirtschaftlicher Grundstücke 

die wichtigste Maßnahme ist. Ihre Aufgabe besteht darin, durch 

Zusammenfassung des Splitterbesitzes große Nutzflächen zu 

schaffen, die für rationelle Arbeitsmethoden geeignet sind. 

Im Zug der Verfahren werden zur Erschließung dieser Nutz­

flächen alle gemeinsamen Anlagen (Wege, Gräben, Brücken u.ä.) 

ausgebaut und weitere Verbesserungsmaßnahmen zur Regelung 

des Wasserhaushaltes, zur Geländegestaltung und zum 

Schutz des Bodens durchgeführt, um den günstigsten Effekt 
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zu crr(�ichen. Die l1euordnung der Flur sichert die Erhalt ung der 

i':uJ turlandschaft und verhindert die Ent stehung von Brachflächen. 

Jeshrrlb ist es auch wichtig, die Ausbaurückst ände in den bereits 

7,u3�r:lm("ngelegten Gebiet en, die auf 1.947 km Wege ange'tJachsen 

:3ind, 'lbzubuuen. 

Cm die Nacht eile, die einzelnen Bet eiligten durch größere 

Grundubt ret ungen erwachsen, vermindern zu können, werden Zusammen­

legungen oder Flurbereinigungen (vereinfachte Verfahren) oft durch 

Bauvorhaben im öffent lichen Interesse - Aut obahnen, St raßen, 

'tlasserbauten u. ä. - ausgelöst .  In diesem Fall dienen sie nicht 

allein der Verbesserung der Agrarst rukt ur, sondern auch der Raum­

ordnung des bet reffenden Gebietes. 

15. 0iedlungswesen 

Die Maßnahmen des "Landwirt schaftlichen Siedlungswesens" haben 

im Sinn des Landwirtschaft lichen Siedlungs-Grundsat zgeset zes, 

BGBL Nr. 79/1967, in der Fassung des Bundesgeset zes BGBL Nr. 358/ 
1971, durch Verbesserung der Agrar- und Besit zstruktur die Schaffung 

und Erhaltung wet t bewerbsfähiger bäuerlicher Bet riebe zum Ziel. 

Zur Erreichung dieses Zieles ist die Förderung von Baumaßnahmen ��d 

des Ankaufes von Liegenschaften vorgesehen. 

Bei den Baumaßnahmen handelt es sich vor allem um solche, die 

in Realt eilungsgebieten bzw. im Zug von Agrarverfahren durchgeführt 

werden müssen und im öffent lichen oder allgemeinen Interesse liegen. 

Hier kommen in erster Linie die Auflösung materieller Teilungen und 

die Aussiedlung von Wohn- und Wirt schaftsgebäuden aus wirtschaftlich 

ungünstigen bz'tJ. beengten Orts- oder Hoflagen in Frage, wobei aus 

Gründen des Immissionsschut zes eine Verlegung u.a. von Schweine­

oder Geflügelst allungen aus dem verbauten Gebiet immer notwendiger 

und vom Fremdenverkehr sowie Umwelt schut z gefordert wird. Dem 

einzelnen Landwirt können Zuschüsse und Agrarinvestitionskredit e 

gewährt werden. 

Der Ankauf von Liegenschaften dient der Aufst ockung be­

stehender bäuerlicher Betriebe mit Grundst ücken, Gebäuden, Ant eils­

und Nut zungsrechten, die ÜberfühI�ng lebensfähiger auslaufender 

Betriebe in das Eigentum von geeignet en Bewerbern, insbesondere von 

weichenden Bauernkindern und Landarbeit ern, sowie die Umwandlung 

von Pacht in Eigentum. Beim Ankauf kann der Förderungswerber nur 

Agrarinvestit ionskredit e  in Anspruch nehmen. 
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Besitzstrukturfonds 

Mit Bundesgesetz vom 9. Juli 1969, BGB1. Nr. 298, in der 

geltenden Fassung, mit dem Maßnahmen zur Verbesserung der Besitz­

struktur bäuerlicher Betriebe gefördert werden, wurde die Errichtung 

eines "Bäuerlichen Besitzstrukturfonds" beim Bundesministerium für 

Land- und Forstwirtschaft vorgesehen. Er stellt ein Sondervermögen 

des Bundes dar und wird vom Bundesminister für Land- und Forst­

wirtschaft verwaltet. 

Der Fonds hat die Verbesserung der Besitzstruktur in der Land­

wirtschaft zum Zweck. Die Zielsetzung ist auf die Erhaltung wett­

bewerbsfähiger bäuerlicher Betriebe gerichtet. 

Mit den Förderungsmaßnahmen des Besitzstrukturfonds sollen die 

Siedlungsträger in die Lage versetzt werden, anfallenden Grund und 

Boden durch Kauf oder Pacht aufzufangen, bereitzuhalten, erforder­

lichenfalls Neueinteilungen oder Umwidmungen vorzubereiten, um im 

Weg einer stärkeren Bodenmobilität zur Erhaltung und Festigung des 

bäuerlichen Betriebes beitragen zu können. 

Die Zweckzuschüsse des Fonds haben zur Voraussetzung, daß den 

Siedlungsträgern aus Landesmitteln mindestens ein Betrag in halber 

Höhe der Zweckzuschüsse des Fonds zur Verfügung gestellt wird. 

ABSATZ- UND VERWERTUNGSMASSNAHMEN 

17. Verbesserung der Marktstruktur 

Mit der gestiegenen Marktleistung der Landwirtschaft, den ge­

hobenen Qualitätsansprüchen der Verbraucher, dem verstärkten Zwang 

zur überregiona�en Vermarktung, der Entwicklung im Verwertungs- und 

Handelsbereich, wie auch dem verschärften Wettbewerb mit dem Ausland 

haben auch die Maßnahmen zur Verbesserung des Absatzes und der 

Verwertung landwirtschaftlicher Produkte an Bedeutung gewonnen. 

Mit Hilfe der Mittel des Grünen Planes für die Verbesserung der 

Marktstruktur soll vor allem die Finanzierung der Errichtung jener 

Anlagen oder des Ausbaues von Einrichtungen erleichtert werden, die 

insbesondere den Zielen dienen, verbesserte und längerfristig 

gesicherte Absatzmöglichkeiten für die Erzeugnisse einer möglichst 

großen Zahl land- und forstw,irtschaftlicher Betriebe zu schaffen, das 

Angebot an landwirtschaftlichen Produkten stärker zusammenzufassen, 

zu vereinheitlichen und qualitativ zu verbessern, eine marktgerechte 

Lagerung, Sortierung und Verpackung, eine kostengünstige Verwertung 

sowie eine rationelle Vermarktung zu erreichen. Die Maßnahmen dienen 

auch dem Mengenausgleich und helfen, eine kontinuierliche Beschickung 

des Marktes im Interesse der Erzeuger und Verbraucher zu sichern. 

In besonderen Fällen sollen Interventionsmaßnahmen auf dem Markt 
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(Marktentlastungsmaßnahmen) ermöglicht werden. Weiters sind organi­

satorische Vorkehrungen zu treffen und technische Einrichtungen zu 

.;clwffen, um die Landwirtschaft bei der Erschließung, Sicherung und 

;,usweitung des inländischen 11arktes und des Exportes zu stärken. 

ihzu gehören f1aßnahmen zur Verbesserung der l'roduktionsstruktu:r und 

der Kngebotsstellung der Landwirtschaft (unter Einbeziehunß möglichst 

kur�lT . ."J.bsatzwege) sowie der Produktfindung. 

Jie f1aßnahmen zur Verbesserung der Marktstruktur sollen vor 

allem auf Vorhaben gerichtet sein, die einer möglichst großen Zahl 

von landwirtschaftlichen Betrieben zugute kommen. In der Regel 

werden es Vorhaben von Interessentengemeinschaften der Land- und 

Forstwirtschaft, Zus ammenschlüsse von Produzenten und regionalen 

oder zentralen Absatz- und Verwertungseinrichtungen sein, die mit 

der Vermarkung von besonders preisempfindlichen Agrarprodukten 

befaßt sind oder bei denen es sich um kapitalschwache Neugründungen 

handelt. Es soll aber bei der Gewährung von Agrarinvestitions­

krediten darauf geachtet werden, daß solche Kredite vorwiegend zur 

Fortführung oder Fertigstellung begonnener Investitionspro jekte 

in Aussicht zu stellen sind. 

18. Haßnal1IDen für l,..jerbung und Markterschließung 

Unter Bedingungen des Käufermarktes und bei zunehmender Ver­

schärfung der Konkurrenz beim Absatz landwirtschaftlicher Produkte 

ist es erforderlich, das Angebot bestmöglich den Marktbedingungen 

anzupassen, die Absatzmöglichkeiten auf dem Inlandsmarkt weitest­

gehend auszuschöpfen und den Absatz auf ausländischen Märkten 

zielbewußt zu erhalten und weitere zu erschließen. Es ist daher 

notwendig, die Kenntnis der 11ärkte durch weiteren Ausbau der 

Marktbeobachtung, der Markt - und Preisberichterstattung und der 

Marktforschung laufend zu verbessern und eine verstärkte Werbung 

im In- und Ausland - insbesondere auch durch die Beschickung 
. 

in - und auslindischer Messen - zu betreiben. Im besonderen wird 

bei der Förderung des Rindersabsatzes auch zu trachten sein, den 

Rinderexport auf eine breitere Auffächerung der Absatzrichtungen 

zu stellen und für andere tierische Produkte Voraussetzungen für 

einen Export zu schaffen. Die für eine erfolgreiche l,.Jerbung 

und I1arkterschließung für Produkte und Leistungen der Land­

wirtschaft erforderlichen Mittel können allerdings von den zahl­

reichen �littel- und Kleinbe�rieben und den mit dem Absatz ihrer 

Produkte befaßten Unternehmungen allein nicht aufgelDracht werden. 

Je besser die Produktion mit den Konsumerfordernissen in Ein­

klang gebracht werden kann, desto billiger werden die 
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Markt ent l a s tungs:naßnahmen ge s t a l t e t  w e rd en k önne n .  t U  t t e  1 

für d i e  Aufkl ärung und Herbung w e rden s i ch d ah e r  s ow oh l  

für d i e  j ew e i l s  zu v e rf o l genden Pro dukt i on s t end e n z e n  a l s  auch 

für die Ab s a t zmaßnahmen a l s  no twend i g  und ökonom i s c h e rw e i s e n .  

FORSCHUNGS- UND BERATUNGSWE SEN 

1 9 .  F o r s c hungs - und V e r suchs w e s en 

Ange s i c ht s  d e r  B e deutung e iner int ensiven Z w e ckf o r s c hung 

für den E r f o l g  d e r  W ir t s chaft smaßnahmen auf a gr ar i s chem Geb i et 

i s t  das l and- und f o r s t w irt s c haf t l i c he F o r s chungs - und V e r s uc hs­

',.; e s en w e i t e r  au s z ub au e n .  

Zur D ur chführung d e r  F o r s c hung s - und V e rsuchs auf gab e n  werden 

im Weg e ine s arb e i t s t e il i gen Programmes a l l e  h i e für ge e i gne t en 

Kräf t e ,  d arunt er auch s o l c he von Unive r s i t ät en ,  e inge l ad e n .  

B e s ond e r s  w e r d e n  h i e für j e doch d i e r e s s o rt e igenen V er suchs ­

ans t al t e n  herange z o gen . Für d i e  B e arb e itung umf angr e i c he r  und ins­

b e sond e r e  mul t i d i s z ip l inär e r  For s c hu'-''1gs auf gab e n ,  w i e  s i e  vor a l l em 

in den S a c hb e r e i c hen T i erge sundhe i t , Pf l an z ens c hut z ,  E rnährungs­

w irt s chaft und Agrar ökonomik anfa l l e n ,  s ind auc h l auf ende K o ordi­

nierungsmaßna hme n  von großer B e d eutung . 

Mit H i l f e  d e r  M it t e l  d e s  Grünen P l ane s s o l l  s o wohl e in e  Aus-

1 .... e it ung der F o r s chung a l s  auch e in e  v er s t ärkt e K o n z e nt ra t i on der 

Aräf t e  und Mit t e l  auf die akt ue l l en F o r s c h��g s aufgab en ,  d i e in 

e inem F o r s ch��gsprogamm in k o o p e r at i v e r  W e i s e  zu e r s t e l l en s ind , 

err e i c ht w e rd en . 

20 . B er a t ungsw e s e n  

Dur ch d i e  V e r s chär fung d e r  marktwir t s chaft l i c h e n  B e dingung en , 

d e s  r a s chen t e c hni s chen F o rt s c hr i t t e s  und d e r  s o z i o ökonom i s chen 

S i tuat i o n  der b äuer l i ch e n  F am i l i e n  komm t der B e r a tung und der 

b e ruf sb e z o g enen Erwachs enenb i ldung e ine w e s ent l i ch e  B e deutung 

zu . Insb e s ond ere t r i t t  d i e  G e s amtb er� tung d e r  E i nz e lb e t r i eb e ,  

�� ch d i e  e ine o p t imal e Ab s t immung a l l e r  d e n  E r t r a g  und d a s  

� i�omm e n  b e s t immenden F akt oren ange s t r e b t  w ir d , immer m e hr in 

den V o rdergrund . Ob'tlohl Ange l e genhe i t e n  der l and- und f o r s t ­

wirt s c haf t l i c h e n  B eruf s v e r t r e tung en in Ge s et z gebung und 

J o l l z i ehung L and e s s a che s ind , werden auc h  M i t t e l  d e s Grüne n 

P l ane s b e r e it ge s t e l l t , um d i e  F inan z i e rung d e r  s i c h  h i e r au s  

ergeb enden Auf gab e n  auf d e m  Geb i e t  d e r  P l anung , O r gani s at i on 

und Führung d e s l andw ir t s chaf t li chen B e t r i eb e s , d e r  üb e rb e -
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t r i eb l i c h e n  Zus ammenarb e i t , d e r  O r�an i s a t i o n  und Führung d e s  

H a u shA l t e s  s ow i e  auf s o z i 0 5konom i s chem Geb i e t  zu erm5 g 1 i c he n  b zw .  

d e n St and d e r  B e r atun�skr äft e m 5 � l i c h s t  w e i t e r  zu s i ch er n  und 

auße r d em zur Au s - und W e i t e rb i l dun� d e r  B e r atungskr äft e b e i zut r a � p n .  

S O Z I  ALPOIJ I T I SC RE  I'1A SSl'T t'.l-IMEN 

2 1 . L andarb e it erwohnun � e n  

D i e  F5rderung d e s  L andarb e i t erw o hnQDgsb au e s h a t  ZUTI Z i e l . 

d i e  no tw end i g en Arb e it skr äft e in d e r  Nähe der agrar i s c he n  

Pr odukt i o n s g eb i e t e  z u  h a l t en . E i n e  B e ob a c ht ung d e !'  Abwande run e;;:­

z e i gt näm l i c h , cl aB n i c ht nur .4 e n e  D i en s t n e hmer ihren B e ruf 

au f � eb en ,  d ie d ur c h  � e n S t rukt ur w a� d e 1  in d e r  L and- und � o r s t ­

w i rt s c ha f t  f r e i g e s e t zt w e rd e n .  

Neb en d e r  Au s s i c ht auf e in e n  b e s s e r e n  V e rd i enst l i p �t d i e 

Ur s a c h e  fiir d i e Au fgab e o e r 1 a1'1 d - u1"1 d f o r stw i rt s c h a ft l i c h e n  

B e ruf s t ät i gk e it in d e n  un z ur e i c henrl. en i -J o hnverh;:; l t ni s f' en auf 

dem Land . Der v o r g e s e he n e  ? n rrl. e run�skr p d it s o l l  d a h e r  zur 

2rr i c ht ung und V e rb e s s e run g von E i genh e im en uno D i e ns twohnun g e n  

fii r c' j e i n  o e r T� a !)(:1 - un d V o r s t w i rt s c h a f t b en5t: igt en Arb e i t: s­

kr Ä f t e  v e rw endet w e rd e n . D i e  Schaffun� von den heut i g e n  

:: r f o rd e r ni s s e n  e nt s-pr e c h e nrl em 't!ohnr auT'l fiir 1 anrJ - u n d  f or st -

':li r t  s c haft l i e he D i eT', s t ne DJl1 e r  in d e:>:> N öi he d e r  a l2'I'ari s ch e n  

�r od llkt i o n s g eb i c> t e  d i e nt a b e r  n i cht ,,_ur d er S i c he:,u!1«: von 

_6 rb e i  t s kr äft e n , s on d e rn w i rkt au c h  e in e r  Ent v ö H;: e :'Q.�g d e r  

l än r. l i chen Geb i e t e  ent ge � e n . B e i  d e r  F ör d e rung d e s  L and­

arb e i t e rN ohnungsb au e s han d e lt e s  s i c h rl. 8.h e r  um asr ar-po l i t i s che 

Maßn ahme n m it s o z i a lp o l it i s c hem und r e g i onalpo l it i s chem E f f e kt , 

d i e  auch im I nt e r e s s e  e in e r  w i rk s am e n  R aumordua:lgspo l it i k  l i e gen . 

B e i  d e r  V e r g ab e  d e r  F ör d e rung smit t e l  w ird dara�f g e a c ht e t , daß 

«:rund s ä t z l i c h  nur s o l c h e  land- und f o r stwirt s c haf t l i ehe · D i ens t ­

n e hm e r  g e f ördert w e r d e n , d i e  i n  Geb i e t en w o D..ne::l . i n  d en e n  

g; e nij g: end Arb e i  t s-p l ät z e i n d e r L a nd - und F or st w ir t s chaft 

vorhand en s ind . 

In d e n  F 5 r d e rungs r i cht l in i e n  i st s ow o h l  d i e  Gewährung von 

n i chtrU ck z a hlb aren B e i hi l f e n  a l s  au c h  von z in s v e rb i l l i gt e n  

Darl e he n  v orge s e he n ;  8 u c h  e in e  K o mb inat i o n b e i d er F ör d e rungs ­

art e n  i st zul ä s s i g . 

22 . ö s t e rr e i c hi s che B aue rnhi l f e  

F ü r  unv e r s c hu l d e t  in N o t  gerat ene und s i c h  i n  gro ß e n  wirt s c h a f t ­

l i c he n S c hw i e r i gke i t e n  b e f i nd l i c h e  B e t r i eb e  w e r d e n  im R ahm en d e r  

ö s t e rr e i ch i s chen B auernhi l f e  B e ihi l f e n  gewährt . 
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KRED ITPOLIT ISCHE f1ASSNPJfrIEN 

2 3 . Z ins e n zus c hü s s e  

D i e V e rb i l l i gung und S i cherung von I nve s t it ionskr e d i t en für 

die L and- und F o r s t w ir t s chaft ist e ine Vorau s s e t zung für d i e  

w e it e r e  R at i onal i s i e rung , S truktur - und Produkt ivit ät s v e rb e s s erung 

d e r  L and- und F o r s t w ir t s chaft im I nt er e s s e  d e r  G e s amt w ir t s chaf t . 

E s  s ind d ah e r  im R ahm e n  d e r  I1aßnahme n  gemäß § 1 0  d e s  L andw i rt ­

s chaft s g e s e t z e s  d i e  zur V e rb i l l i gung d e r  K r e d i t e d e s  p r iv at en 

h &p i t a lmarkt e s  no t w e nd i g e n  Z in s e n zu s c hü s s e  b er e it zust e l l en .  D i e  

i �  Au s s i cht g e nommene V erw e ndung d e r  Z in s e n z u s c hü s s e  i s t  i n  d e r  

e ingangs aufgegl i e d er t e n  �o e r s i cht ange geb e n .  

D er ange führ t e Z in s e n zus chuß im R ahmen d e r  Maßnahm e n  g emäß 

§ 10 d e s  L andH irt s ch2..f t s g e s e t z e s  d i e nt zur Z insverb il l i gun g  für 

d i e  b i s Ende 1 981 ve rgeb enen , ab e r  noch aushaft e nd e n  s ow ie für 

di e 1 982 zu vergeb end e n  Agr ar s ond e r- und Agr arinv e s t i t onskredit e .  

�g����g���������� 
D i e  L andH irt s chaft hat s i c h  an die s i ch s t änd i g  änd ernden 

t e chni s chen und w i rt s chaft l i chen V erhäl t ni s s e  an zup a s s en .  Zur Er­

l e i cht e rung d e s  .>L.'1p as sung s p r o z e s s e s  dur ch I"le chani s i e ru..'1g und 

� a t i on a l i s i erung w erden im Rahmen der ASK-Akt i on an l and- und 

f o r s t w irt s chaft l i c he B e t r i eb e  kur z - und mit t e lf r i s t ige Kr edit e 

zur V e rfüguns g e s t e l lt . D i e  Kr e d i t e ;., erden i n sb e s ond e r e  für den 

_�kauf l andHirt s ch af t l i cher Has chin en und Gerät e verw e nd e t . D a s  

::, ou l i e r ende Kreditvo lumen umf aßt 600 I-1i l l i o n e n  S c hi l l ing , d e r  

Z in s e n zus c huß b e t r ägt für Agrar s ond e rkr edit e 2 ?� . 

In e in e  Sond e r akt i on zur Schaffung zu s ät z l i chen L a g e rraume s 

für e rnährungsw irt s c haf t l i ch w i c ht ige Güt er e inb e z o gene Kredit e 

w e rd e n  um 3, 5 % verb i l l igt . 

.id2:r ar inve st i t ionsk::, e d i  t e  
- � - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Dur ch den Z ins e nzus chuß d e s  Bund e s  s o l l e n  d i e  Agrar inve s t i­

� i o�skredit e 1982 für d i e  D ar l ehens nehme r  auf ein w ir t s chaft l i c h  

v e rt r e tb ar e s Ausmaß v e rb i l l i gt werden ( a l l g e m e i n e  V e rb i l l i gung um 

) 3/4 % tJ . a . , für b e t r i eb l i c he Inv e s t i t on e n  d e r  B er gb au e rnb et r i eb e  

J 1 /4 %) . 
Für F o r s t p f l e gemaßnahm e n  s o l l  d i e  V e rb i l l i gung w e i t e r e  2 % 

"J . a . b e trag e n ,  w e i l  d e r  wirt s cha f t l i che Nut z en von Auf f o r stunge n ,  

s o f er n  e in s o l c h er üb erhaup t zu erwar t e n  i s t , e r s t  nach 

G e nerat i onen e int r it t . B e i  b e s t immt e n  Sp art e n  ( L andarb e it e r­

w o hnu..'1gsb au , Neu- und Au s s i e d l ungen s O H i e  Auf l ö sungen 

�at er i e l l e r T e i lung e n , B e s i t z auf s t o ckungsmaßnahmen und Auf-
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f or stungen) o d er b e st immt en B et r i eb en ( b au l i chen Maßnahmen in 

B ergbauernb e t r i eb en) s Ol,li e b e i  T'Iaßnahmen zur Verb e s s erung d e r  

l'larkt struktur i s t  d i e  L auf z e it der D ar l e h e n ,  für d i e  Z ins enzu­

s chüs s e  ge l e i s t e t  w e rde n ,  der unt ers chi e d l ichen L e i stung s f ähigk e i t  

anzup a s s en .  B e i  l andwir t s chaft l i chen Mas chinen i s t  d i e  Lauf z e it 

d er Kre dit e mit Rü cks i cht auf d i e  kür z e r e  Verwendungs z e it mit 

5 J ahren f e st ge s et zt . 

zu b ) : D i e  Z ahl d e r  in der L andwirt s chaft T ät igen nimmt a l l ­

j ährlich ab . Um d i e s e  zu er s e t z e n ,  d i e  Arb e it sp rodukt ivit ät Z� 

erhöhen s ow i e  dem Strukturwande l  R e chnung tragen zu könne n ,  i st 

e ine w e i t e r e  Me chan i s i e rung und T e chni si erung d er l ��dwirt s chaft ­

l ichen B e t r i eb e  e r f or d erl i ch .  A l l erding s i st e s  vor al l em B etrieb e� 

mit �günst i gen natür l i chen und struktur e l l en Pr odukt i onsb e din��gen 

auf grund ihr er E i nkommens- und L i quidit ät s lage ohne zinsgün s t i g e  

Kredit e v i e lfach nicht m ö gl i ch ,  notwendige He chani s i erungs­

maßnahmen dur chzufü��en . Agrarinve st it i onskr e d it e s o l l en de shalb 

zur Erl e i cht erung der Finan z i e rung von Mas chine nans chaffungen 

o der Ans chaf fungen von t e chni s chen E inri chtungen ,  d i e  insb e s ond ere 

für e ine üb erb et r i eb li che Nut zung oder Qua l i t ät sverb e s s e rung b ZH .  

für Energi e a lt e rnat iven b e st immt s ind , herang e z o g e n  Yierden k ö :m e n .  

D i e  Kre dit e werden unt er B e achtung der w irt s chaft l i chen Aus­

l astung ( l'lind e st e ins at z f l ächen) b er e it g e s t e llt . 

zu c ) :  Aus d e n  Ergebni s s en d e r  L and- und for stwirt s chaft l i c2en 

3 et r i eb s z ählung 1 970 geht hervor , d aß auf dem Sekt o r  d e s  land­

w irt s chaft l i chen B auw e s ens no ch gr oße b au l i che Inve st itbnen er­

f orderl i ch s ind b zw .  e in e rheb l i cher Nachholb edarf b e st eht .  Durch 

B er e it s t e l lung z insverb i l l i gt er Kr edi t e  s o l l  den landwirt s chaft ­

l i chen B e t r i eb e n  d i e  N ö g l i chkeit gegeb en w erd en , ihre Geb äude d e n  

H irt s chaft l i chen Anf orderungen der Ge genwart anzup a s s en und 

ge sunde Wohnve rhältni s s e  auch unt e r  Berü cks i c ht i�QDg wärmedämmend e r  

Investit ionen z u  s chaffen. 

zu d) : I1it der Grund- und B e s it z auf st o ckungs akt i on wird der Zi� e ck 

verf o l gt , fre iw e r d enden l and- und forstwirt s c haf t l i chen Grund­

b e s it z  an ausb auf ähige B etriebe zu vermitt e ln .  Im Rahmen die s er 

Akt i on b e d i e nen s i ch d i e  F örderung s st e ll en in d en Bunde s l änd ern 

auch der b e s t ehenden S i e d lungsträger al s V ermitt l er . 

D i e  F örderung die s er Ankäufe a l s  B e itrag zur S chaffung und 

Erhaltung b äu er l i cher F am i l i enb et r i eb e  i s t  durch z insverb il l igt e 

Kredit e vorge s ehen .  
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zu e ) : ·  D e r  Zw e ck d i e s e r  Maßnahmen i s t  e s ,  d i e  Arb e it s s ituat i o n  

d e r  B äuerinnen z u  e r l e i cht e r n .  D i e  Ans chaffung vo n arb e it s er ­

l e i c ht ernd e n  M a s chinen un d  G e r ät en für d e n  H au s ha l t , d i e  Ver­

b e s s e rung der H au sw a s s e rv e r s orgung s o w i e  der s anit är e n  Anl agen 

und E inr i c htung en , die Erri cht ung von Z e nt r a lhe i zun g s anlagen 

und die V e rb e s s erung von Küchene i nr i c htungen s o l le n  d i e  B äu e r innen 

von d e n  Hau s ha l t s arb e i t en s o  w e it e nt l as t en ,  daß s i e  auch im 

b äu e r l i chen B e t ri eb ( St a l l , H o f , F e l d ) o hne gr o ß e  S chwi e r i gk e it e n  

� i � arb e it en k önne n .  Auß e rd e m  e rnö g l i chen d i e  E inr i chtung von 

G ä s t e z imme rn und F e r i enwohnungen im B auernh aus , d i e  Adap t ierung 

��d E inri chtung d e s  �rÜh s t ücksraune s f ür F er i engäs t e  im B au e rn­

hau s s ow i e  arb e i t s e� l e i c ht e rnd e E inri c htungen für d en Bus c he n­

s c hank , d a s  E inkomme2 für d i e  b äu e r l i chen F ami l i en zu erhöhe n .  

We it ers i s t  di e F ö rde rung von Adap t i e rung e n  �Dd E inri c htungen von 

W o hnr äumen s ow i e  der E inri chtungen von Wohnunge n  für Üb e rgeb e r  

( A l t e nt e i l wo hnungen ) vorge s e h e n .  

Haus s t an d s gründungs dar l eh e n  für Jungb äu e r inn e n  s o l l e n  

j e n e n  j ungen Paaren e in e  ras che H i l f e  b r ingen , w o  f'Iann und 

F� au den l andw ir t s chaft l i c hen B e t r i eb gewe insam führ e n  und 

d i e  F r au d i e  Arb e it im H ausha l t  und im l andwir t s c h a f t l i ch e n  

B e t r i eb verri cht e n  muß . 

Ums t e l lungsdar l e he n  s o l l en e s  d e r  Neb en erwerb sb äu e r i n  

ermö g l i chen , d e n  H ausha l t  s o  e i n zur i cht e n , d a ß  s i e  d e n  B e ­

t r i eb z e itHe i s e  s t e l lver� r e t end für ihr e n  i n  e inem and e r e n  

B eruf t ä t i ge n  f'Iann führ e n  kann . 

GRENZLANDSONDERPRO GRill1ME 

2� Gre n z l and s o nderpro gramm e 

B e r e it s im Grünen B e ri c ht 1 970 wur d e  auf d i e  No t w e nd i g­

k e i t  e in e s  Gren z l andpr o gr amme s  in O st ö s t e rr e i ch hing e ­

w i e s en .  V e r an l a s sung gab e n  hie zu insb e s ond e r e  d i e  B e ­

v ö �k e rungs e nt w i ck lung , d i e  infr a - und agr ar s t ruktur e l l en 

G e geb enhe it en s ow i e  d i e  daraus r e sult i e r ende E inkomm ens­

l a g e  der B e t r i eb e  und die w ir t s chaft l i che S c hw ä che der 

z uw e i st agrar i s ch ori ent i e rt en Geb i e t e  e nt l an g  der g e ­

s c h l o s s enen O s t gr en z e . 1 97� wurde m i t  d e m  Gr enz l ands ond e r­

p r o gr amm in N i eder ö s t erre i ch b e g o nnen ,  1 975 s ind T e i l e  v o n  

K ärnt en i n  d i e  Gr e n z l andf örderung e inb e z o g e n  worden . 1 976 

'wurd e n  d i e  Gr enz l ands onderpr ogr amme e r s t ma l s  i n  s ämt l i ch e n  

B unde s l änd e rn a n  d e r  O s t gr e n z e  dur chge f Ühr t . 
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A l s  Grund l a g e  f ür d i e  F e st l e gung d e s  Pr o gramm g eb i e t e s  d i e nt 

e ine im R ahme n  d e r  Ö s t err e i c hi s chen Raumordnungsk onf er e n z  er­

f o l gt e  Ab gr e n zung , wona c h  s ämt l i che p o l i t i s ch e n  B e z irke , die 

direkt an d e r  O - Gr e n z e  l i e g e n ,  s owi e d i e  po l it i s ch e n  B e z irke 

Z w e t t l  und Für s t enf e ld , d e nen inf o l g e  ihr e r  Rand l age Gr e n z l and ­

charakt er zukollllIlt ,  a l s  ! l O - Gr e n z geb i e t " ge l t e n .  Für N i e d e r ö s -;;- e rre i ch 

wurd e  auf grund d e r  h e t e r o genen agrar i s ch e n  V e rhält ni s s e  im 

Grenz geb i e t  e ine Ab genzung nach Geri c ht sb e z irken vorgenonun e n .  

Z i e l  d e r  a gr ar i s che n Grenz l andf örd e rung i s t  e s , dur ch 

e inen v e r s t ärkt e n  und g e z i e l t en E ins at z  v on F örd erungsm it t e ln 

d i e  r e g i ona l e  w i r t s chaft skraft d i e s e r  Geb i e t e  zu s t ärken und 

damit auch zur S i cherung d e r  S i e d lungs d i cht e b e i zutrage n .  D i e  

F örderun gsmi t t e l  d e s  Bunde s  w e rd e n  nur unt e r  der Auf l age b e r e i t ­

g e st e l lt , daß für d a s  Grenz l ands onderp r o gr anun von d e n  L ände rn 

e in zumind e st g l e i ch hoher B e i t rag ge l e i s t e t wird . 

Für 1 982 s ind f o l ge nd e  F örderungsm it t e l  vorge s e h e n :  

Bund e smit t e l  AlK 
( Zu s chüs s e ) 

I-l i l l i onen S ch i l l ing 

3urgenland 1 5  
�=ärnt en 1 5  
N i e deröst erre i ch 30 
Obe r ö s t err e i ch 1 0  
St e ie rmark 25 

D i e  M i t t e l  für 1 982 d i enen zur F or t s e t zung d e �  f ür 

fünf Jahr e  v o r g e s ehenen Sonderprogramme .  

4-5 
4-5 
80 

55 
75 

D i e  verfügb aren Förderungsm i t t e l  w erden f� l fu�dwirt s c haf t l i che 

�aßna��en unt e r  E inhal t ung der j ew e i l s  ge l t e nde� S ond err i cht l ini en 

und für f or s t l i ch e  M aßnahmen gemäß den B e st imm�gen des F o r s t­

ge s e t z e s  1 975 vorrangi g  für Maßnahmen zur V e rb e s s e��g der 

agrar i s chen Inf r a s t ruktur s ow i e  d e r  'wor..n- und w:"rt s chaf t s geb äude 

e inge s e t zt . 

BERGBAUERNSONDERPROGRAMM 

25 . B e rgb au e rns ondernrogranun 

D a s  Z i e l  d e r  P o l i t ik für d i e  B erggeb i e t e und d i e  übr i gen 

e nt s i e dlung s g e f ährde t en Geb ie t e  i st e s ,  d i e  Funkt i ons­

f ähigke it d i e s er R äume zu e rhal t e n .  Dur c h  ge s amthe i t l i ch 

ausge r i cht e t e  Maßnahmen i s t  d i e  erford e r l i che Hi l f e -

s t e llung dafür z u  geb e n ,  daß auch i n  Z ukunft e in 

wirt s chaft l i ch g e s under ,  ge s e l l s chaft l i c h  und ku l t ur e l l  
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l eb endiger und e ine m ö g l i c hs t  int akt e naturnahme Umw e lt b e­

w a hr e nd e r  Alp enr aum s e inen w i cht igen B e it rag zur S i c h e rung 

der L eb ens int er e s s e n d e r  g e s amt en ö s t e r r e i ch i s chen B e ­

vö lke rung l e i s t en kann . E s  s o l l e n  daher m i t  d i e s e r M aß­

nahne g�� z e  Ort s chaf t e n  und R e gi onen nach e inem mehr j ähr igen 

F 13,:l ' . .,r irt s c haft l i ch s aniert werden . 

E ine nachhal t i g e  Exi s t en z s i ch erung der b äu e r l i chen B e­

t r i eb e  dur ch d i e  St e i ge rung der Pr o dukt ivi t ät , durch d i e 

F ö r d erung d e s  Ab s at z e s  und dur ch d i e  Verb e s s e rung d e r  I1ö gl ich­

ke it en für den Zu- und Neb enerw erb i st d i e  Vor aus s e t zung z ur 

Er�altung e iner d e �  r e g i on a l en Erfordern i s s en angepaß t en 

n e s i e d l��g und Ku lt � l ands chaft . Für d i e s e  Maßnahm e n  wurden 

auch die ent s p r e ch e�d e n  Grund l agen g e s chaffen ( E int e i l ung d e s  

B e rggeb i et e s  i n  3 r s c:::'w erni s z onen) . 

D i e  1 982 zus ät z l i ch unt er d i e s em T it e l  vorge s e h enen 

Tütt e l s o l l en die s en Z i e l s et zlL.'1gen d ie n e n .  D e r  für 1 982 aus 

der.1 Z'>v e i  t e n  5 erg"':J auerns ond erpr o gr am.m. in Au s s i cht genomm ene 

3 e t r a g  v e r t e i lt S =- C �l auf f o l gende S c hw e rp�11.kt e :  

a )  i ar..d'.vi.:''c s chaf t :i. i che Ge l ändekorr ektur en 

b )  F o rst l i c �e Maß�ar�en 

c) Ho chl agenauff o r stung und S c hut z wald­
s an i  erUL"1g 

d )  Landw irt s chaf t l i che R e g i onalf örderung 

e )  V e rk e hr s e r s ch l i e ßung l ändl i cher 
Geb i e t e  

f )  F o r s t l i c he Br ingungs anl agen 

g )  T e l e fonans chl ü s s e  und E l ektr if i z i e rung 
l ändl i cher Geb i e t e 

r. > B e r go ,m e rnzus chuß und R inderhai tungs­
p r Ö2:ü e  

S u m m e 

M i l l i onen S c hi l l ing 

6 , 250 

25 , 890 

1 2 , 000 

1 1 9 , 280 

243 , 550 

9 , 8 3 0  

25 , 000 

41 6 , 000 

85 7 , 800 

Eins i c ht l i e h  der t e c hni s chen Dur c hführUL11.g d e r  Maßnahmen 

a )  b i s  g; wird auf d i e  e nt spre chenden E r l äut e rung e n  in d e n  

vorherge::'enden Ab s chnit t en hing ew i e s e n .  B e zügl i c h  d e r  l and­

w irt s c haft l i c he n  R e gi ona l f ö rderung i s t  hervor zuheb e n ,  daß 

auch die S c t.af fung von Zu- und Neb enerw erb smögl i c l'oke it en unt e r  

b e s ond erer 3 e rü cks i cht i gung d e s  b äu e r l i chen F r emd e nve rk e hr s  

b e ab s i cht igt i s t . 
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Hins i cht l i ch d e s  B ergb auern zus c hus s e s  ist anzuführ e n :  

E ine angeme s s ene b äu e r l i che B e s i e dlung i s t  nicht nur 

für den B e s t and der Geme inwe s en in d i e s en G eb i e t en üb erhaupt , 

s o ndern auc h  für di e Erhaltung d er Kul tur- und Erho lungs l and­

s chaft , d i e  s owohl wirt s chaft l ic h  a l s  auch für d i e  Vo lks­

wohlfahrt von gr ößt e r  B e deutung i s t , Voraus s et zung . D i e  

Aufre cht e rha ltung d e r  B e s i e dlung und d i e  nachha lt ige und 

p f l e gl i che B o d enb e w ir t s chaftung , die w e gen der naturge geb enen 

St andort sna c ht e i l e  mit b e s onderen k o s t en- und arb e i t sm äßigen 

Ers chwerni s s en v e rbunden s ind , kann von d en Bergb auern nur 

erwar t e t  werden , wenn ihnen e in ent spr e chender E inkomm ens­

zus chuß gewährt wir d .  D e r  Bergb auernzu s c huß ist in Anerkennung 

der au ch im ö f f ent l i chen Int er e s s e  erbracht en L e i s tungen 

gere chtfert i gt und im Hinb l i ck auf die w a chs ende B edeutung 

der B ewahrung der Kulturl and s c haft we i t er zu ent w i cke ln. 

Al s n o twe n d i ge Ma ßnahme i m  Bergbaue r n gebi e t  i s t  

die S chaffung von Alt ernativen im R ahmen der Anpa s sung der 

Produktion von M i l c h  und E r z eugni s s en aus Milch an die 

Aufnahme f ähigke it des Markt e s  anzus ehen ( z . B .  Mut t erkuh­

haltung , M i l chl i e f erver z i cht ) . Von b e s onderer B e d eutung für 

die E inkomm ens s ituat i on i s t  d i e  F örderung d e s  R ind er ab s at z e s  

durch den Bund und di e L änder . 
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